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Amtliche Bekanntmachungen.

Sekanntmachung
für die Mannschaften des Bcurlaubtenjtandes, welche

vom BezirkskommandoCalw  kontrolliert werden.
In den letzten Tagen des Monat März erhalten

sämtliche in dem Oberamt Calw wohnenden Mann¬
schaften des Beurlaubtenstandes für das Mobilmachungs¬
jahr 1914/15 ihre Blobilmachungsbestimmung in Form
einer roten Kriegsbeorderung oder weißen Patznotiz
durch die Post zugesandt.

Wer bis 31. März d. Is . eine rote Kriegsbeorde¬
rung oder weiße Patznotiz nicht erhalten hat , hat hier¬
von sofort dem Bezirksfeldwebel seines Aufenthaltsorts
schriftlich oder mündlich unter Einreichung des Militär-
bezw. Ersatzreserve-Passes Meldung zu erstatten.

Unterlassung dieser Meldung , ohne genügende Ent¬
schuldigung, wird bestraft.

Der Verlust einer Kriegsbeorderung oder Patznotiz
ist dem Bezirksfeldwebel umgehend zu melden.

Die für das Mobilmachungsjahr 1914/15 ungülti¬
gen gelben Kriegsbeorderungen pp., welche die Mann¬
schaften in Händen haben , werden von den Mannschaften
der Reserve, Landwehr I. Aufgebots und der Ersatz¬
reserve aller Waffengattungen gelegentlich der Friih-
jahrskontrollversammlungen eingezogen.

Mannschaften der Landwehr II. Aufgebots aller
Waffengattungen einschließlich derjenigen Mannschaf¬
ten, welche im Jahre 1S14 das 39. Lebensjahr vollenden
und solche, die von der Friihjahrskontrollversammlung
befreit werden, haben ihre ungültigen Kriegsbeorde-
rungeu pp. in der Zeit vom 1. bis 7. April 1914 ent¬
weder persönlich dem Bezirksfeldwebel abzugeben, oder
durch die Post einzusenden.

Wenn die Uebersendung durch die Post erfolgt , so
ist, um Strafporto zu vermeiden, ein offener Briefum¬
schlag mit dem Vermerk „Heeressache" zu verwenden.
(Gleiches Verfahren wie bei sonstigen Meldungen .)

Zum Beurlaubtenstande in obigem Sinne gehören:
1. Sämtliche Mannschaften der Reserve, Marine-

Reserve, Landwehr und Seewehr l. und II. Auf¬
gebots, welche in den Jahren 1896 bis 1913 beim
Militär eingetreten sind, mit Ausnahme derjeni¬
gen, welche bereits 39 Jahre alt sind oder im Jahre
1914 das 39. Lebensjahr vollenden.

2. Sämtliche zur Disposition der Ersatzbehördcn, bzw.
Truppenteile beurlaubten Mannschaften.

3. Die in den Jahren 1878 bis 1893 geborenen Ersatz-
Reservisten, welche geübt haben.

4. Die in den Jahren 1882 bis 1893 geborenen Ersatz-
Reservisten, welche nicht geübt haben.
Calw,  den 7. März 1914.

Königl . Bezirkskommando.

Die Ortsbehörden werden beauftragt , Vorstehen¬
des in den Gemeinden wiederholt auf ortsübliche Weise
bekannt zu geben.

K. Oberamt:
Reg.-Rat Binder.

Sekanntmachung betr. Jagdkarten.
Gesuche um Erlangung von Jagdkarten oder um

Erneuerung von solchen sind bei der Ortsbehörde des
Wohnorts anzubringen , welche die Gesuche nach erfolg¬
ter Prüfung gemäß Art . 8 und 9 des Jagdgesetzes vom
27. Oktober 1855 (Reg .-Blatt S . 223) dem Oberamt mit
entsprechender Aeutzerung vorgelegt wird.

Es wird ausdrücklich bemerkt, daß Jagdkarten auf
bloße Vorweisung einer früheren Karte regelmäßig
nicht ausgestellt werden.

Ealw,  den 16. März 1914.
K. Oberamt:

, Amtmann Rippmann.

Da§ Drama zwischen Redakteur und Ministersgattin.
Direktor und Chefredakteur des Pariser Figaro,

Gaston Calmette , ein Mann von 55 Jahren , den die
Frau des französischen Finanzministers Eaillaux inmit¬
ten der Redaktionsbeamten auf dem Redaktionsbüro
seiner Zeitung niederschob, ist den durch 6 Revolver¬
kugeln erlittenen Verletzungen erlegen.

Die Ursachen der aufsehenerregenden Tat sind in
folgenden Gründen zu suchen: Der Chefredakteur Cal-
mette hatte in der letzten Zeit gegen den Finanzminister
heftige Artikel gerichtet, in denen letzterer der Unehr¬
lichkeit und Zweideutigkeit in politischen Dingen beschul¬
digt wurde . Der Kern dieser Angriffe war der Bor¬
wurf , Caillaux verfechte in der Öffentlichkeit eine
Steuerreform mit einer Einkommensteuer, insgeheim
aber suche er diese zu Hintertreiben . Der Figaro stützte
sich mst seinen Anschuldigungen u. a. auf einen Brief,
Len Caillaux im Jahre 1901 an eine Freundin geschrie¬
ben hatte . Diesen Brief veröffentlichte er vorige Woche
und darin erzählt Caillaux dieser Freundin — Jo —
daß er die Einkommensteuer vernichtet habe, unter dem
Anschein, sie zu verteidigen , welche Unehrlichkeit er
mit den damaligen parteipolitischen Verhältnissen be¬
gründete . Die Angriffe des Figaro wurden von Cail¬
laux zuerst widerrufen , dann , als sie nicht aufhörten,
unbeachtet gelassen. Die Veröffentlichung des erwähn¬
ten Briefes und der Umstand, daß, wie Frau Caillaux
angab , der „Figaro " noch weitere Privatbriefe ihres
Mannes veröffentlichen wollte , raubten der Gattin des
Angegriffenen die lleberlegung und sie griff , nachdem
sie sich bemüht hatte , auf gerichtlichem Wege gegen den
Zeitungsmann vorzugehen, ohne aber Erfolg zu haben,
zu dem Mittel der Selbstwehr . Sie drang in das Re¬
daktionsbüro des „Figaro " und erschoß dessen Leiter.
Vor dem Polizeigericht sagte sie, daß sie sämtliche 6
Kugeln des Revolvers abgefeuert habe. Sie habe die
Waffe erst nachmittags gekauft und daheim geladen,
sie habe nicht die Absicht gehabt , Calmette zu töten , son¬
dern sie wollte ihm nur eine Lektion erteilen . Sie be-
daure die Tat und es wäre ihr angenehm gewesen, be¬
ruhigende Nachrichten über den Zustand Calmettes zu
hören . Weiter sagte sie, sie sei vormittags bei dem
Gerichtspräsidenten Mouton gewesen, der ihr erklärt
habe, es gebe kein Mittel , der Campagne , wie sie der
Figaro betreibe , ein Ende zu machen. Da sie gehört
habe, daß Calmette mehrere Briefe veröffentlichen wolle,
die ihr gestohlen worden seien, so habe sie sich geschworen,
ihn unschädlich zu machen. Caillaux erfuhr die Nach¬
richt durch den Staatsanwalt , er sagte, er könne die
Handlungsweise seiner Frau nicht mißbilligen und be¬
richtete weiter , seine Frau sei vormittags bei dem Ge¬
richtspräsidenten gewesen und i n furchtbarer Er¬
regung  heimgekommen . Alle Versuche, sie zu be¬
ruhigen , seien vergeblich gewesen. — Frau Caillaux sollte
abends bei einem Diner in der italienischen Botschaft
als Tischdame des Präsidenten Poincare teilnehmen , sie
entschuldigte sich nachmittags telephonisch durch plötzliche
Erkrankung.

Caillaux ' politische Mission als Finanzminister
Frankreichs ist mit diesem Attentat seiner Gattin zu
Ende. Was mag in seiner Brust wogen? Seine Frau
hat in dem Augenblick, als sie den Revolver gegen ihres
MannesWidersacher erhob, ihrem Manne den höchsten Be¬
weis ihrer Liebe erbracht, auf der andern Seite aber seine
Ministerlaufbahn , sein politisches Leben überhaupt , ver¬
nichtet. Frau Caillaux hat menschlich begreiflich ge¬
handelt ; aber der rechte Weg, politische Gegner auf diese
Weise zur Ruhe zu bringen , ist falsch. Frankreichs po¬
litische Geschichte ist um eine Tragödie reicher.

*
Die Erschießung Calmettes hat sowohl im Parlament,

wie in den Kreisen des Volks zu Kundgebungen geführt.
Der royalistische Deputierte Delahaye erklärte, es bestehe für
ihn kein Zweifel, daß Frau Caillaux von ihrem Gatten be¬
einflußt worden sei. Caillaux habe den überreizten Zustand
seiner Frau gekannt und ebenso auch den Schritt, den sie bei

dem Gerichtspräsidenten Monier unternommen habe. Er
habe sie gleichwohl nicht überwachen lassen. Morgen werde
ganz Frankreich rufen „Caillaux der Mörder!" Es sei un¬
möglich, daß die Kammer schweige. — Studenten veran¬
stalteten einen Umzug, bei dem die Rufe ertönten: „Caillaux
der Mörder!" Eine Anzahl gelangte vor das Haus des
„Figaro", wo sie den Ruf ausstießen: „Caillauxs aufs Scha¬
fott!". Vor dem Palais Bourbon fand nachmittags eine
Volksansammlung statt, die von der Polizei, die Kundgebun¬
gen befürchtete, auseinandergetrieben wurde. Der Polizei¬
präfekt Hennion hat ungewöhnliche Maßnahmen getroffen,
um etwaige Straßenkundgebungenzu verhindern. So wird
insbesondere die berittene republikanische Garde in Bereit¬
schaft gehalten werden.

Stakt , Bezirk an - Nachbarschaft.
Calw , den 18. März 1914.

Freikonzert des Kirchengesangvereins.
Der evangelische Kirchengesangverein beschenkte uns

gestern abend mit der Wiedergabe der Schumannschen
Komposition „Der Rose Pilgerfahrt " , welche
anzuhören die Mitglieder des Vereins und die Freunde
guter Musik aus nah und fern sich recht zahlreich ein¬
gefunden hatten . Der „Badische Hof"-Saal war dicht
besetzt. Wie im Vorjahr , anläßlich der Aufführung
von Rombergs „Glocke", verzichtete der Verein wiederum
darauf , fremde Kräfte als Solisten beizuziehen ; seine
stimmlich gute Zusammensetzung erlaubt es ihm, unter
den vorhandenen Kräften tüchtige, geschulte Einzelstim¬
men auszuwählen und mit Solopartien zu betrauen.
Dieser Umstand, daß der Verein seine Freikonzerte „aus
eigener Kraft " zu geben vermag , und, was zu beachten
ist: gut und nicht nur dilettantenhaft dürftig gibt,
gibt diesen Konzerten einen volkstümlichen Charakter,
der den Musikkenner gleicherweise wie den nur musika¬
lisch Empfindenden,  den Laien , anzieht und, je¬
den nach seiner Art , befriedigt.

„Der Rose Pilgerfahrt " nun ist nicht das Meister¬
werk Schumanns unter seinen Chorwerken . Kenner
sprechen als dieses sein „Paradies der Peri " an , das
sie hinter Haydns „Jahreszeiten " einordnen . Aber
Schumann bleibt der Große, der er ist, auch in seinen
„schwächeren" Leistungen und seine blühende Melodik,
seine verschwenderisch reiche Phantasie , die Lieblichkeit
der Harmonien , das ganze goldene, tiefe Gemüt und
träumerische, innige Wesen des Künstlers , es singt und
klingt in schwellenden Akkorden auch durch der Rose
Pilgerfahrt . Das spürt auch der musikalische Laie . Und
ganz unweigerlich meldet sich ein Anderes : Vergleicht
er den Text mit der Musik — wie abgrundtief der
künstlerische Abstand ! Daß Schumann diese gleichgül¬
tige Reimerei , die selbst die niedersten formalen und
inhaltlichen Ansprüche unbefriedigt läßt , in seine edel
tönenden Formen goß, ist wohl ein Beweis für die un¬
erschöpflich in seinem Innern quellenden musikalischen
Gedanken, die ans Licht, nach Aeußerung , drängten , und
zwar mit solch übermächtiger Gewalt , daß ihm jeder
Text , dem er diese in ihm wogenden musikalischen Ge¬
danken anpassen konnte, gut genug erschien. Derartige
Beispiele von wundervoller Musik mit nichtigem Text
sind gar nicht selten, man denke nur an die „Zauber¬
flöte" als einem besonders krassem! — Wie gelang dem
Kirchengesangverein das Werk?

Wir haben oben schon und bei andern Gelegen¬
heiten zugegeben, daß der Kirchenchor über einen be¬
neidenswerten Reichtum an guten Stimmen verfügt.
Das Ideale daran ist, daß diese stimmliche Güte sich auf
alle vier Stimmen erstreckt, mit einem Plus vielleicht im
Sopran und daß ein gutes klangliches Verhältnis zwi¬
schen Sopran , Alt , Tenor und Baß besteht. Das kam
den Chorgesängen bei der gestrigen Aufführung sehr
vorteilhaft zu statten . Einzelne Frauenchöre , so beson¬
ders der Elfenchor „Wir tanzen , wir tanzen in lieb¬
licher Nacht" litten unter einer unbegründeten Zähig¬
keit ; Schwung, Flüssigkeit, das elfenhaft Schmiegsame
und Biegsame hätte mehr in Erscheinung treten sollen.



Grobe Fehler zwar können nicht nachgewiesen werden.
Die gemischten Chöre flössen im allgemeinen lebendiger
und geschloffener dahin ' so z. B . kam der Chor im zwei¬
ten Teil „Was klingen denn die Hörner " recht packend
zur Geltung und ebenso der Grabgesang „Wie Blätter
am Baum " im ersten Teil des Werkes . Mit Wärme
kam der prachtvolle Männerchor heraus : „Bist du im
Wald gewandelt " . Von den Solisten nennen wir zuerst
die Interpretin der Rose , Fräulein Dora Roos.
Sie war mit ihrem frühlingsfrischen Gesang , der wie
Lerchenschlag klang , voll auf der Höhe ihres Könnens;
sie vermochte in Natürlichkeit und Schlichtheit auch die
schwierigsten Partien ihrer Rolle mühelos zu beherrschen
und sie mit gutem Verständnis zu singen . Unfern besten
Glückwunsch ! Die Altsoli sang Fräulein I u l i e E i d e n-
benz  aus Altburg . Ihre Stimme ergänzte die der
Sopranistin volltönend und wohlklingend ; prachtvoll
entströmte ihr z. B . das Lied der Elfenfürstin : „Und eine
Rose sollst du tragen " . In dem poetischen Dreigesang zu
Beginn , „Die Frühlingslüfte bringen " , begleitete Frl.
Göhner  mit einer kräftigen , geschmeidigen Stimme
als Alt . Der Gesang der drei Stimmen war ein Ka¬
binettstück an Musik und Wohllaut ; vielleicht die beste
Leistung des Abends . Hauptlehrer Aichele  trat , so
viel wir wissen , mit der Uebernahme der Tenorsoli-
Partien zum erstenmal öffentlich in Calw auf . Der
Tenorstimme ist im Werk die verbindende Erzählung
Angewiesen ; sie ist musikalisch und technisch zum Teil recht
schwierig gehalten . Herr Aichele zeigte sich in der Be¬
wältigung dieser Partie als ein vortrefflicher Musiker
und als ein geschmackvoller Sänger , zu dessen Eintritt
in das musikalische Leben der Stadt diese sich nur be¬
glückwünschen kann . Rechtsanwalt Rheinwald  fes¬
selte die Zuhörer mit seinem weichen und doch aus¬
giebigen , runden Baß , welche Stimme im Werk die
Partie des Totengräbers zugewiesen ist ; Handelslehrer
Stauff  mit seiner reinen , angenehmen Baßstimme
war dann in dem Duett zwischen Rosa , der Müllerin,
dem Müller und dem Totengräber als „Müller " ein
vollwertiges Glied dieser musikalischen Kette . In Vikar
Herrmann  war dem Chor und den Solisten eine
vorzügliche Kraft zur Begleitung am Flügel beigegeben.
Es war ein Genuß für sich, namentlich auch seiner Wie¬
dergabe der Zwischenspiele zuhören zu dürfen , seine
ganze Art , das duftige und poesiereiche Werk , soweit es
feine Aufgabe war , seelenvoll vor Ohren und Herzen er¬
stehen zu sehen.

Herr Eunderthat  wieder einen großen Tag hin¬
ter sich und sein Kirchengesangverein nicht nur . sondern
alle Freunde der Musik , werden ihm für die mühevollen
Vorbereitungsarbeiten und dann für die gelungene,
liebevolle Durchführung des schönen und schweren Wer¬
kes aufrichtigen Dank wissen . Möge er den Verein
noch oft zu solchen Höhepunkten führen dürfen , wie
gestern , zu Veranstaltungen , die dem Laien und dem
Musiker Stunden edler Freude bereiten , die ihren Schim¬
mer bis ins Alltagsleben hinüberwerfen!

Der Sturm in der Nacht vom Montag auf Dienstag hat
in unfern Wäldern glücklicherweise keine großen Verwüstun¬
gen angerichtet. Auch im übrigen Württemberg verlief er ohne
besonderen Schaden.

O . Vortrag . Auf den auf Veranlassung der Jung¬
deutschland -Ortsgruppe veranstalteten Georgenäums-
vortrag (siehe Inserat ) von Herrn Leutnant Schafferdt
möchten wir an dieser Stelle noch besonders Hinweisen.

(Einges .)
8 - Mötttingen , 17. März . Das im Konkurswege ver¬

steigerte Gasthaus mit Bäckerei „z. Krone" hier, wurde dem
Bäcker Ernst Schwarz aus Weiler , OA . Schorndorf , zuge¬
schlagen um die Kaufsumme von 20 250 ,F .. — Die hiesige
Gemeindejagd wurde um einen jährlichen Pacht von 243
auf die folgenden 6 Jahre von Sägewerksbesitzer Heintel in

Hausen a. W. gepachtet. — Möge nun das seither übliche
Kahenschießen ein Ende haben ! —

Württemberg.
Wiirttembergischer Landtag.

Stuttgart , 17. März.
Die neulich abgebrochene Debatte über die Eingabe des

neuen Eisenbahnerverbandes um Schaffung einer
S o n d e r a n st a l t der Invaliden - und Hinterbliebenen¬
versicherung für die württembergischen Verkehrsanstalten und
über den Zentrumsantrag auf Schaffung einer Pensions¬
kasse für die staatlichen Arbeiter wurde heute nachmittag fort¬
gesetzt. Den sozialdemokratischen Antrag Mattutat auf Er¬
höhung des staatlichen Zuschusses für die Pensionskasse der
Angehörigen unserer Verkehrsanstalten beantragte Hieb er
(N .) dahin zu ergänzen, daß dabei auch die Möglichkeit des
Eintritts schon vor der Erfüllung der Militärpflicht , sowie
ein Wegfall der auf das 50. Lebensjahr festgesetzten Grenze
ins Auge zu fassen sei. Nachdem ein Vertreter der Versiche¬
rungsanstalt Württemberg weitere eingehende Fürsorge zuge¬
sagt hatte , legte als Sekretär des alten Eisenbahnerverbands der
Abg. Fischer (V .) die Gründe dar, weshalb sein Verband
heute von der alten Forderung einer Sonderanstalt zurück¬
getreten sei. Ministerpräsident v. Weizsäcker  wandte sich
wiederholt gegen die Sonderanstalt und erklärte, daß auch die
Regierung das 50. Lebensjahr streichen und die Zulassung
des Eintritts von der Erfüllung der Militärpflicht nicht
mehr abhängig machen wolle. Kurz nach 7 Uhr wurde auf
Anregung des Berichterstatters die Weiterberatung auf mor¬
gen vormittag 9 Uhr vertagt.

Das Ergebnis der Roten Woche.
Wie die Schwäbische Tagwacht nunmehr abschließend

mitteilt , sind in Stuttgart während der Roten Woche
1275 Parteimitglieder , davon 945 männliche und 330
weibliche , gewonnen worden . Das Blatt selbst hat der
Agitation insgesamt 425 neue Abonnenten zu ver¬
danken.

Metzger und Konsumverein.
Heidenheim , 17. März . Die Freie Metzgerinnung

hatte einen hiesigen Metzgermeister ausgeschlossen , weil
er sich weigerte , gleich den übrigen Metzgermeistern
einen Vertrag zu unterschreiben , der ihm bei Konventio¬
nalstrafe die Lieferung an einen Konsum -oder Rabatt¬
sparverein verbot . Der Ausgeschlossene legte beim Ge¬
meinderat Beschwerde ein , worauf der Beschluß von die¬
sem für unzulässig erklärt und wieder aufgehoben wurde.

In der Kirche totgestürzt.
Weißenau OA . Ravensburg , 17. März . Während

des Dormittagsgottesdienstes fiel am Sonntag ein An¬
staltspflegling kopfüber von der Galerie auf den Stein¬
boden und starb nach einstündiger Bewußtlosigkeit . Der
Unfall brachte die Kirchenbesucher in große Aufregung.

Freudenstadt , 17. März . Der Oberamtsoorstand,
Regierungsrat Wiegandt , hat sich auf das Oberami
Riedlingen versetzen lassen . Wiegandt war , wie er¬
innerlich , seinerzeit in die Auseinandersetzungen zwi¬
schen dem Kameralamt und dem Stadlschultheißenamt
wegen der bekannten Königsgeburtstagsrede des Stadt-
oorstands als Beschwerdeinstanz verwickelt.

Rottenburg , 17. März . Eine Maus verursachte ge¬
stern an einem Marktstand eine große Aufregung.
Aeußerte da , wie die Rott . Ztg . erzählt , eine Frau:
„Ich weiß gar nicht , was mit meinem Hute ist , ich
glaube , mich sticht meine Hutnadel ." Eine Marktfrau
erbot sich, nach der Sache zu sehen , als — pardauz —
eine Maus aus dem Hute auf den Boden sprang , wie
man den Hut vom Kopfe hob . Die Maus flüchtete na¬
türlich unter den nächsten besten schützenden Rock, war
ihr doch schon lange nicht mehr wohl gewesen in ihrem
hohen Hause . Darob aber neue Aufregung . Denn die
Rockträgerin erwehrte sich vergebens des Besuches und

suchte ihn vergebens zu vertreiben . Da erschien ein
Rattenfänger auf dem Plane . Eine kurze Rekognos¬
zierung , und die Uebeltäterin hatte für ihren Hut¬
frevel gebüßt.

Nürtingen , 17. März . Gestern hat Friseur Häupter
von hier am linken Neckarufer oberhalb des Friedhofs,
verschiedene dem Hauptlehrer A . Stautz in Urach ge¬
hörende Kleidungsstücke und Gegensttinde vorgefunden.
Ob Stauß ein Unglücksfall zugestoßen ist , konnte vor¬
erst nicht festgestellt werden . Das Absuchen des z. Zt.
starken Neckars war erfolglos.

Göppingen , 17. März . Von der Firma Johann
Weber wurde dieser Tage ein Nußbaum aufgekauft , der
in Weisenbach im Murgtal stand und weit und breit
der älteste unter seinen Genossen war . Der Stamm hatte
einen Durchmersser von rund 1 Meter und ergab ca.
8 Kubikmeter Sägholz . Der Baum , der wohl zwei Jahr¬
hunderte lang den Stürmen standgehalten hat , hieß we¬
gen seiner Größe der „König vom Murgtal " .

Sigmaringen , 17. März . Der Mitte der 40er Jahre
stehende städtische Taglöhner Nikolaus Weidmann wurde
gestern nachmittag kurz vor dem Einschnitt in das Han-
fertal von dem fahrplanmäßigen Zuge der Landesbahn
überfahren und sofort getötet , indem er in mehrere
Teile zerschnitten wurde . Das Unglück geschah dadurch,
daß Weidmann beim Ueberschreiten der Bahnlinie in¬
folge des Unwetters das Herannahen des Zuges nicht
hörte . Ein Verschulden trifft niemand.

A«» rv«tt ««4 Attt.
Der Thronerbe.

Braunschweig , 18. März . Die Herzogin von Braun¬
schweig und Lüneburg , die Tochter des Kaisers , ist heute
früh 5 Uhr von einem Prinzen entbunden worden.

Ersatzwahlen zum Reichstag.
Borna , 17. März . Bei der heutigen Reichstagsersatz¬

wahl im Wahlkreise Borna -Pegau (14. sächsischer) wurden
abgegeben für von Liebert (Reichspartei ) 8527, für Mitzschke
(natl .) 6437, für Ryssel (Soz .) 11.995 Stimmen . 4 Ort¬
schaften fehlen noch. Es findet Stichwahl zwischen von Lie¬
bert und Ryssel statt.

Posen , 17. März . Bei der heutigen Reichstagsersatzwahl
im 2. Posener Wahlkreis (Obornik-Samter -Birnbaum -Schwe-
rin a. Warthe ), die durch die Mandatsntederlegung des
Reichstagsabgeordneten Graf Mielzhnskt erforderlich gewor¬
den war . wurden abgegeben für Rittergutsbesitzer Haza -Rad-
litz (kons.) 13.019, für Prälat Klos (Pole ) 16.438, für
Schulz (Soz .) 636 Stimmen . Zersplittert waren 3 Stimmen.
Klos ist somit gewählt.

Verhaftung eines russischen Kapitäns in Köln.
Zu der Mitteilung über die Verhaftung des russischen

Kapitäns Poljakow beim Kölner Karneval ist zu bemerken,
daß der Russe während des Rosenmontagszuges auf der
Hohen Straße von drei Personen , die sich als Augenzeugen
bezeichnet haben, übereinstimmend des Taschendiebstahls be¬
zichtigt und daraufhin von der Polizei festgenommen und dem
Gericht zugeführt worden ist, wo auf Grund der Vernehmung
der Zeugen die Verhaftung zur Untersuchung erfolgt ist. Der
Minister hat zur Aufklärung die Akten von Köln eingefordert.

Streik.
Saarbrücken, 17. März . In der Gmbe Hostenbach

bei Voelklingen , der Privatgrube der Voelklinger Eisen-
und Stahlhütte , ist ein Streik ausgebrochen, dem sich der
größte Teil der 700 Mann zählenden Belegschaft angeschlos¬
sen hat . Den unmittelbaren Anlaß gab die Bestrafung von
20 Bergleuten , die am Fastnachtsdienstag entgegen der An¬
ordnung der Verwaltung gefeiert hatten . Eine Verschlechte¬
rung der Arbeitsordnung wird auch als Grund angegeben.

Des „Bauernschrecks " Ende.
Der am 5. März bei Waldenstein -Wolfsberg in

Kärnten erlegte Bauernschreck , ein mächtiger Wolf , hat
nun endgültig die Steiermark verlassen und ist wieder

Das Iischermädchen.
7) Novelle von Björnstjerne Björnson.

Diese Nachricht erfüllte sie mit großer Unruhe ; denn sie
wußte , daß mit der Konfirmation der Unterricht ein Ende
hätte , und was sollte dann aus ihr werden? Die Mutter ließ
eine Dachstube in ihrem Hause ausbauen , sie sollte nach ihrer
Konfirmation ihren eignen Raum haben ; das unaufhör¬
liche Hämmern und Klopfen erinnerte sie schmerzlich an das
Bevorstehende. Oedegaard bemerkte, wie sie stiller und stiller
wurde , manchmal sah er auch, daß sie geweint hatte . Der
Religionsunterricht machte unter diesen Umständen großen
Eindruck auf sie, obwohl Oedegaard absichtlich alles vermied,
was sie in Rührung versetzen konnte. Aus diesem Grunde
schloß er auch vierzehn Tage vor der Konfirmation seinen
Unterricht mit der kurzen Bemerkung, daß dies die letzte
Stunde sei. Damit meinte er die letzte Stunde bei i h m; denn
er wollte noch weiter für sie sorgen, aber durch andre . Sie
aber blieb sitzen, wie sie saß ; das Blut wich aus ihren
Wangen , sie starrte unbeweglich vor sich hin , und unwillkür¬
lich gerührt beeilte er sich, einen Grund anzugeben . — Es
sind ja nicht alle jungen Mädchen schon erwachsen bei ihrer
Konfirmation ; du fühlst aber wohl, daß es mit dir so ist. —
Hätte sie im Schein eines großen Feuers gestanden, so hätte
sie nicht röter werden können, wie sie es bei diesen Worten
wurde ; ihr Busen wogte, die Augen blickten unsicher und füll¬
ten sich mit Tränen , und er ließ sich verführen , hastig zu
fragen : Wollen wir vielleicht doch fortsahren ? Erst hinter¬

her wußte er, was er vorgeschlagen hatte ; es war unrecht;
er wollte es zurücknehmen, aber sie erhob schon die Augen zu
ihm, sie sagte nicht ja mit den Lippen ; deutlicher hätte es
aber nicht gesagt werden können. Um sich vor seinem eignen
Gewissen zu entschuldigen, suchte er einen Vorwand und
fragte : Du möchtest jetzt etwas Besondres anfangen,
etwas , wozu du — er beugte sich zu ihr hin — wozu du
Beruf verspürst, Petra ? — Nein , erwiderte sie so schnell,
daß er errötete und abgekühlt wieder in seine eignen, lang¬
jährigen Grübeleien versank; ihre unerwartete Antwort hatte
sie wieder wachgerufen.

Daß sich etwas Eigentümliches in ihr regte, daran hatte
er keinen Augenblick gezweifelt, seit er sie als Kind singend
an der Spitze der Straßenjungenkompagnie hatte marschieren
sehen. Aber je länger er sie unterrichtet hatte, desto weniger
hatte er sich über ihre Begabung klar werden können. In
jeder ihrer Bewegungen zeigte es sich, daß sie Begabung
hatte ; was sie dachte, was sie wollte, dem verliehen Geist
und Körper Ausdruck, beide zugleich aus der Fülle der
Kraft , übergoffen von dem Schimmer der Schönheit . Aber in
Worte und namentlich in Schrift gebracht war es nur
Kinderei . Sie sah aus wie lauter Phantasie , die sich ihm
jedoch nur als Unruhe offenbarte. Sie war sehr fleißig,
aber ihre Studien verfolgten weniger den Zweck, etwas zu
lernen , als vorwärtszukommen ; was auf der nächsten Seite
stehn werde, beschäftigte sie am meisten. Sie hatte religiösen
Sinn , aber — wie der Propst sich ausdrückte — keine Anlage
zu religiösem Leben, und Oedegaard war häufig voll Sorge

um sie. Jetzt stand er wieder am Ausgangspunkt ; unwillkür¬
lich versetzte er sich im Geiste vor die Stetntreppe , wo er sich
ihrer angenommen hatte, er hörte die scharfe Stimme der
Mutter die Verantwortung auf ihn wälzen , weil er den
Namen Gottes genannt hatte . Nachdem er mehrmals auf und
nieder gegangen war , faßte er sich wieder. — Ich reise jetzt
ins Ausland , sagte er mit einer gewissen Unsicherheit, aber
ich habe meine Schwestern gebeten, sich deiner solange anzu¬
nehmen, und wenn ich wiederkomme, wollen wir weiter sehen.
Lebe wohl ! Wir sehen uns wohl noch, bevor ich abreise.
Er ging so schnell in das Nebenzimmer, daß sie ihm nicht ein¬
mal die Hand geben konnte.

Sie sah ihn wieder, wo sie ihn am mindesten erwartet
hatte, nämlich im Pfarrstuhl neben dem Chor sich gerade
gegenüber, als sie in der Schar der Konfirmanden im Kirch¬
gänge stand. Das nahm ihre Gedanken so gefangen, daß diese
lange von der heiligen Handlung fernblieben , auf die sie sich
in Demut und mit Gebeten vorbereitet hatte . Ja sogar Oeds-
gaards alter Vater blieb stehn und sah ihn lange an , ehe er
hervortrat , um zu beginnen . Gleich darauf sollte Petra noch
einmal in der Kirche aufgeschrecktwerden ; denn ein wenig
weiter nach unten zu saß ja Pedro Ohlsen in neuen , steifen
Kleidern ; er reckte gerade den Hals , um über die Köpfe der
Knaben weg zu ihr in die Mädchenschar hinüberzusehen . Er
duckte sich gleich wieder nieder ; aber wiederholt sah sie ihn den
dünnbehaarten Kopf in die Höhe strecken und wieder nteder-

ducken.
(Fortsetzung folgt) ^



nach Wolfsberg in das Graf Henckel'sche Jagdschloß
transportiert worden. Der Zudrang zu dem in Graz
ausgestellten Raubtier war riesig ; an einzelnen Ta¬
gen betrug die Bcsuchsziffer über 20 000. Die Karten-
Ateliers waren Tag und Nacht beschäftigt und fertig¬
ten einige 100 000 Ansichtskarten an . Der Eintritts¬
preis in der Grazer Jndustriehalle betrug ^ bis 1
Krone . Oesters mußte die Polizei einschreiten, um den
Andrang abzuwehren . Der Herkunft des seltsamen Wol¬
fes ist noch nicht ganz aufgeklärt . Die Vermutung , er
sei bei einem Menagerie -Transport auf der Station
Knittelseld bei Eeckau aus einem Waggon ausgesprun¬
gen, ist noch nicht bewiesen. Einige Wahrscheinlichkeit
hat die Ansicht, es handle sich um einen Valkanwolf,
der die Kriegsunruhen auf dem Balkan bei schmaler
Kost nicht mehr länger mitmachen wollte und nach dem
friedliebenden Oesterreich hinüberwechselte. Nach der
Größe und dem ganzen Körperbau zu urteilen , dürfte
die Bestie etwa 6 Jahre alt sein. Da sie im Herbst
so viele Rinder und Schafe „angerissen" und im Winter
Rehe und Hirsche erbeutet hat , so ist sie sehr gut genährt.
Der Viehschaden beträgt nach vorläufiger Schätzung etwa
18 000 bis 20 000 Kronen , der Verlust an Wild durch
Zerreißen und Verletzen dürfte noch bedeutender sein.
— Nach früheren Nachrichten hatte im Herbst ein Raub¬
tier beim Kampf mit einem Rind auf der Stubalpe ein
Haarbüschel verloren . Diese schwarzweiß gebänderten
Haare wurden damals als aus einer Löwenmähne stam¬
mend bezeichnet. Bei einem Vergleich mit den Haaren

'des erlegten Tieres wurde festgestellt, daß sie nicht von
dem Wolfe stammten . Es dürfte also wohl noch ein
zweiter Bauernschreck in den Bergen stecken und den
Austrieb der Viehherden auf die Alpen erwarten . —
Die vom Ministerium ausgesetzte Schußprämie von

3000 Kronen fällt dem Jäger Paul Steinbauer zu, nach¬
dem Fabrikdirektor Diamant , der dem Tier den Fang¬
schuß gegeben, auf jeden Anspruch verzichtet hat . Auch
Gras Henckel als Jagdgrundbesitzer hatte für seine Jä¬
ger ein Schußgeld von 1000 Kronen bestimmt, die dem
tüchtigen Weidmann zuerkannt wurden.

Der Weiße Wolf.
Peking, 17. März. Die Räuberbande des Weißen Wolf

hat die Truppen der Regierung bei Kingtzekewan geschlagen
und bedroht Sianfu . — Telegramme aus Lachok berichten,
daß die Bande während ihres letzten Plünderungszuges 1500
Einwohner getütet und 4000 verwundet hat.

Seeräuber.
Hongkong, 16. März. Das norwegische Schiff Schildar

ist von chinesischen Seeleuten, die sich als Reisende einge-
schifst hatten, geplündert worden. Sie überwältigten und
fesselten die europäischen Offiziere, nahmen den Chronometer
und andere Ausrüstungsgegenstände sowie 6000 Dollar in bar
und brachten ihre Beute auf einigen Dschunken fort. Schließ¬
lich gelang es den Offizieren, sich freizumachen und sie kehr¬
ten mit dem Schiffe nach Hongkong zurück.

Siegen, 17. März. Ein Zopfabschneidermacht seit
einigen Tagen die Umgebung der Stadt unsicher. Er lauert
an einsamen Stellen Frauen und Mädchen auf und sucht sie
ihres Haares zu berauben. Dies ist ihm auch bei einem Mäd¬
chen aus dem Orte Volnsberg geglückt, dessen Zopf er ab-
schnitt. Die Polizei ist eifrig hinter dem Burschen her, der
sich in den Bergen verborgen hält.

Lav- wirtschaft und Märkte.
Stuttgart , 17. März . Der heutige Frühjahrsbaum¬

markt war mit Bäumen , Beeren - und Ziersträuchern

gut befahren . Die Preise der einzelnen Sorten beweg¬
ten sich in folgenden Rahmen : Apfelhochstämme 1
bis 1.30 -R, Birnenhochstämme 1 -R bis 1.40 Spa¬
liere 1 -4t bis 1.20 -R , Kirschen 70 ^ bis 1.10 -tt,
Zwetschgen 90 ^ bis 1.20 per Stück. Für Rosen¬
stämme verlangte man 1 -R bis 1.40 -1t. Johannis¬
beeren kosteten 6—8 -1l, Himbeeren 4—5 -<l, Stachel¬
beeren 10—12 ,1t per 100 Stück.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei.

Reklanirtsil.
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Wenn Mutter - oder Ammenmilch in nicht genügen¬
der Menge vorhanden sind, so ergänze man diese durch
eine keimfreie milchhaltige und leicht lösliche Nahrung.
Eine solche ist Nestle's Kindermehl , welches dem zarte¬
sten Körper alle in der Muttermilch vertretenen orga¬
nischen und unorganischen Stoffe in äußerst leicht ver¬
daulicher und wohlschmeckender Form zuführt . Probe
und illustrierte Broschüre gratis und franko durch die
Nestle-Eesellschaft, Berlin >V. 57.

Amtliche und Privatanzeigen.

Bekanntmachung
betreffend Erwerb des Mrsem-ts.
Personen , welche im Besitz der württembergischen Staats¬

angehörigkeit sind, das fünfundzwanzigste Lebensjahr zurückgelegt
haben und seit den 3 vorangegangenen Rechnungsjahren inner¬
halb des Eemeindebezirks ununterbrochen Steuern aus einem
der Gemeinde unterworfenen Vermögen oder Einkommen und
außerdem Wohnsteuer entrichten , werden zur Geltendmachung des
Anspruchs auf Erteilung des Bürgerrechts aufgefordert.

Calw,  den 18. März 1914.
Stadtschultheißenamt:

Tonz.

Aufforderung"
M Eintritt in die Freiwillige Fenerwehr.

Nach Z 3 der Lokalfeuerlöschordnung find alle hier wohnen¬
de« männlichen Einwohner vom zuriickgelegten 2V. bis znrilckgeleg-
te« SO. Lebensjahr , soweit sie nicht eine Ausnahmeberechtigung
Nachweisen, verpflichtet , der Freiwilligen Feuerwehr beizutreten,
oder eine vom Eemeinderat festzusetzende Abgabe von 3 bis 20 °4t
pro Jahr zu bezahlen.

Feuerwehrpflichtige Einwohner , welche noch bis zum 1. April
nachweislich der Feuerwehr beitreten , bleiben von der Abgabe
frei ; später Eintretende haben die Abgabe für das ganze Jahr
zu entrichten.

Calw,  den 18. März 1914.
Stadls chultheißenantt:

_Conz.

MmeldliWNM Eitltküt
io die Freiwillige Femwehr Calw.

wollen schriftlich oder mündlich vor dem 1. April beim Commando
gemacht werden . Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung
des Stadtschultheißenamtes werden Aufnahmen künftig nur noch
im Frühjahr stattfinden.

Calw,  den 18. März 1914.
Das Commando:

Dreiß.

Georgenäum Calw.
Freitag , 20. Marz 1914, abends 8 Uhr , wird Herr Leutnant

Schaffer dt  einen

Lichtbilder-Borlrag
hasten über

„Einiges über die deutsche Armee " .
Die vorgeführten Lichtbilder sind mit Genehmigung der Verlags¬

buchhandlung Gerhard Stalling In Oldenburg dem Album -UnsereInfanterie« entnommen.
Hiezu wird höflich eingelade« — insbesondere die Jugend.

ErschSstsdnllksachev liefert billig«, Well die Drukkerei dr. Bl.

K. Forstamt Neuenbürg.

Mel-SIMM-Holz-
Bcrklitlf

im schriftlichen Aufstreich,
am Dienstag, 31. März, vor¬
mittags 10 Uhr, auf der Forst-
amiskanzlei aus Durchforstungen
und Schlägen sämtlicher Hulen:

4339 Stück Langholz mit Fm.
683 I.. 577U . 512 HI.. 274 IV..
356 V und 257 Vl. Klaffe,

156 Stück Sägholz mit Fm.
118 I.. 41 II. und 10 III. Klaffe.

Die bedingungslosen Offerten
sind unterschrieben und verschlossen
mit der Aufschrift„Gebot auf
Stammholz« bis längstens 10 Uhr
beim Forstamt einzureichen, auf
dessen Kanzlei um diese Zelt die
Eröffnung stattfindet. Losverzeich-
niffe unentgeltlich vom Iorstamt zu
beziehen.

K. Forstamt Herrenberg.Lind- und Mel-itz-
Nmuchch-Berdiiis

am Montag, den 30. März 1914,
nachmittags 12'/, Uhr, in der
Post in Herrenberg aus den Di¬
strikten Lindach, Kellerleshalde und
Ameisenbühl: 700 Eichen mit Fm.
1 Ills., 9 IV.. 38 V., 69 VI. Kl
5 Eschen mit0.6 IV.. 0.6 VI. Kl.
2 Ahorn, 9 Birken, 1 Aspe, 2
Linden mit zus. 2,5V. und 1,3 VI.
Klaffe. 640 eichene Stangen
(meistens über 9 m lg.), 2972
Fichten mit Fm. Langholz: 26 I.,
328 II.. 313 III., 265 IV.. 141 V..
164 VI. Kl.. Sägholz: 131.. 29 U..
9 III., Kl., 130 Forchen mit Fm.
Langholz: 3 II.. 38 III., 24 IV.. 11
V.. 4 VI. Klaffe, Sägholz: 9 II.,
1 III. Kl. — Losverzeichniffe über
Laub- und Nadelholz unentgeltlich
durch das Forstamt, Auszüge gegen
Gebühr. Dorzeigen des Holzes
durch die Forstwarte Buck(Distrikt
Lindach) und Weber (Distrikt
Ketterleshalde) in Hildrizhausen,
Reichardt(Distrikt Ameisenbühl bei
Mönchberg) in Herrenberg.

300« Mark
auf 1. Hypothek bis l . April ge¬
sucht. Don wem, sagt die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Möttlingen.

Fahrnis -Versteigerung.
Im Konkurse des Wilhelm Fricker,  Bäckers und Kronenwirts,

bringe ich am
Freitag , den 20 . März 1914 , in der Krone in Möttlingen
die Fahrnis gegen Barzahlung zur öffentl. Versteigerung und zwar
vormittags von 10 Ahr au:

einen kleinen Borrat von Zigarren und Zigar-
retten » 2 vollständige Belten » 1 Kleiderkasten»
1 Nachttisch, Stühle » 1 emaillierte Badewanne,
18 Hühner und 1 Hahn, Rudeln , Makaroni,
allerlei Hansrat.

Rachmitttags:  Mehl , verschiedene Sorten , ea 40
Zentner, Futtermehl , Backmalz» Kastor, 2 Ztr.
Zucker» ca. 1100 Liter Obstmost, ca. 1800 Liter
Not- und Weißwein . Kirschmasser» Liqnenr,
Limonade, 1Rudelmellmaschine»1Rudelschneid¬
maschine und tannenes Scheiterholz.

Liebhaber sind eingeladen.
Calw, den 16. März 1914.

Konkursverwalter:
Feucht,  Bez.-Notar.

Lin,MM M.
werden auf ein größeres Anwesen.
Nähe Stuttgarts, Schätzung Mark
66000, gegen 5prozentige Verzinsung
auf erste Stelle aufzunehmen gesucht.

Offerte unter Chiffre kl. 3l . an
die Geschäftsstelle dieses Blatter.

In der neuen Stuttgarterstraße
ging am Dienstag nachmittag ein

IR I I BI«

verloren.

Eine zweizimmrige

Wohnung
ist zu vermieten.

Schulgasse 5.
Gegen gute Belohnung auf der

Geschäftsstelled. Bl. abzugeben.
Aus 1. Juli ist eine freundliche

2—3zimmrige
Für Samstag mittag eine "

Nanzum Putzen
gesucht. Bon wem, sagt die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Wohnung
zu vermieten. Wo, sagt die Ge-
schästsstelle ds. Bl.

Eine Wohnung
mit 2 Zimmern und Zubehör, hat
auf 1. Juli zu vermieten.

Georg Pfeiffer , Badstratze.

Mädchen
sucht Stelle zu Kindern und für
Näharbeiten auf 1. April in klein.
Haushalt, möglichst im Schwarzwald.
Auskunft erteilt die Geschäftsst.d. Bl. 3Wohnungen

mit3 und4 Zimmern hat zu ver¬
mieten

Bauwerkmeister Alber.

Empfehle ab meinem hiesigen Lager:

Chilisalpeter,
schwefelst Ammoniak.

Kalkstickstoff.
Norgesalpeter.
Peru Guano.
Knochenmehl.

Superphosphat.
Kainit , Thomasmehl,
in höchst prozentiger Ware zu billigen
Preisen.

W . Dingler , Telefon 69.

Eine geräumige
4—5 Zimmer-

Wohnung
mit Glasabschluß, samt Zubehör und
Gartenanteil ist sofort zu vermieten.

Hammer z. Löwen.

MssklOi
empfiehlt billigst

Adlerdrogerie.



Ir. » >1. V . kMMr
malirjükriger assistent am 8lä«It. allgsm. stranksnkaue
in 8okwsd. Lmünil (lsitoniisi' ürrt issre llr. Wörnsr)

Kat sick in 0 » l*U als

prskttrrlier ürrl
niedergelassen nn6 seine kraxis ausgenommen.

8preoll8tunüen: Werktags von I I—I Okr, Lonntaßs snur
in cirinßenclenb allen) von 11—i c Okr in cler disderitzva
Woknung von Herrn vr. 8okilsr, 1.slior8trL 880. Ivl . Hr. 110.

Ltuttßarlerstrasse 418 , beim „Leint? '. :: lei . iz .̂
Llöxliek8t sokmerrkreis Lvdkmäwrix bei »Uea 2»du-
LrlrrLvkuux«». — LäustlivL« LLKvs unä k«in8tsr
p1»tt«il1o8er 2Ldner8Ltr äurvtr Lrouea unä krüokeu.

8pnooii8tunlisn : 9—1 und 2—8. 8omitags 10—12 unil 1—3.

snrureißen.

LröMog mkiLkr üiloükHdu 1̂ ll 88 lkHlliifl.
Konfirmsmien - um ! Kinlisi '- ttMs

in sokünsr auswskl.
LL  aris O orrr - StsLursr ' , ALo ^ b » ,

Î srlsrstrssss 184 .

Leckre micti, cien verekrlicken Domen von Oslw uncl
vmgodung lien

Aspttlntte«.
welche bei der letzten Prüfung keinen
Erfolg erzielten, sowie sonstige begabte
junge Leute machen wir auf den in der

VMHrrSmttilMe Göppingen
am 4. Mai beginnenden Kurs aufmerksam. — Iahreskurs mit
Pension Mk . 678.—. — Die Aussichten sind z. Z. sehr günst'g. —
Resultat der letzte« Prüfungen : Bei der Post bestanden sämtliche
Schüler » bei der Bahn von 7 Schülern 6. — Bolksschulbildung genügt.
— Verlangen Sie Prospekt. Der Schulvorstand: dl. vistsrl « .

LilliAS l^simstLitsn
LMM?- u. ktzritzMOdiiÄtttz, u. SpoMllM

8inä

8cilmrrvslli- 81 ocl!tiäll8kr bestem Srsllil
O. R. 6 . dl. 482175.

i<urre Laureit , tzerinZe Lsukosten.
Im Sommer KUKl, im Winter vorm . - Lokort trocken berieiibsr.

vurobaulen , ^ üteriül v ^ ? .
billiß, seiirvvarm(äoppelwsnciiß), keuersicker, überall nsßelbsr.

Verlsnßen 8ie Offerte unci Zkirre von

^vdilicki ! Ä/ . ^ illjkvb ? glllj , leMgldüro Lirkevkölll.

>/orrüg liebst
I.eclerpukLi'eme

^ llieclurck beekre ick mick, 6ie

s krökknuns meiner NoäeIIIiui-üu 85lelIunS
^ ergebenst anrureißen.

» Vrorse üurwaiil in ironkirinsnaenlilrien
^ aolksrs Ullis worden billig urngss «lrsitst.

GesWWer
in großer Auswahl

und jeder Preislage bei

C. Bub. BuGiuder,
_Salzgasse ._
Heizbar, schön möbliertes

Limmsi'
zu vermieten.

Badstrahe 359, 1 Treppe.
Sch ön möbliertes

in schöner Lage an soliden Herrn
per sofort zu vermieten. Näheres
bei der Geschäftsstelle ds. Bl.

Gut erhaltener

Ladentisch u.
Warenschrank

zu kaufen gesucht, — von wem,
sagt die Geschäftsstelle ds. Bl.

Schuppen beseitigt das herrlich duf¬
tende Arnika -Biütenöl „Bodin ".
Jedes Haar w rd prächtig , ä Fl.
50^ . Man wasche öfters mit Dr.
Buflebs Brennesselspiritus L Fl.
75^ . Nur bei: Th . Hartman «,
Neue Apotheke.

ImffMIl
llekMl rm

lMM Sü!'»rtlnzv»?
Mrlbev

loeirglM

M «I-
Mr.

Keoignvtkürjgils
Lrt von Ulödeln
por^la8oksk!/lk.1
unci Mk. 0,5V.

Ivu«  Kpolkala « .

P38861lä6 l !k8e!löllllk
empkeklt billigst

GOO- -OOO

Gebe aus Wliche KiuderWrzeu
15- 20°/. Rabatt.

Emilie Herion.
* Li » grstzev Mangel in der Anwendung von Nnnst»

öüngermittel bestand seitbcr darin, dast sie nickit in den für die
Pflanzen am meisten zusagenden Bestandteilen fertig gemischt im
Handel Vorbanden waren, oder ober zu Preisen, welche der allge¬
meinen Einführung hinderlich im Wege standen.

Die Stallmist» und Latrinendvngung ist stets eine einseitige,
well die Stoffe, welche die Pflanze braucht, nie in richtigem Ver¬
hältnis stehen. Das Mische» der Kunstdünger ist nicht immer für
jedermann möglich, weil die verschiedenen Nährsalze und Stoffe sich
häufig nicht vertragen, auch hat nicht jeder die genügende Kennini«
wie viel und in welchem Mischungsverhältnis solche Kunstdünge-
mittel für die einzelnen Pflanzen anaewendet werden müssen. Aus
diesem Grunde Hot die Metzinger Kunstdüngermittelfabrik in Ver¬
bindung mit bewährten Fachleuten, fertige Düngermischungen für
jede Pflanzenart für sich ziisammengcsiellt und diese Kunstdünger
sind an humusbildende Stoffe gebunden, so daß sie nur je zu seiner
Zeit ausgestreut zu werden brauchen, um die günstigsten Resultat«
zu erzielen. Die Preise für die Düngemittel sind derart billig ge¬
stellt, daß sie nicht höher zu stehen kommen, als wenn die Nähr¬
stoffe resp. Salze einzeln aekauft werden; dafür sind aber noch
wichtige humusbildende Bestandteile dabei, die den Boden nickt
verkrusten, sondern weich und aelind machen.

Zahlreiche Versuche mir den Metzinger Kunstdüngemittel haben
bewiesen, daß solche hoch beachtenswer sind. Ganz besonders di«
Spezial -Kunstdünger für den Obstbau, welche in zweckentsprechenden
Zusammensetzungenfertig gestellt werden, auch für alle möglichen
Krankheiten der Obstbäume, die Meißens von einseitiger Düngung
herrühren.

Prospekte und Offerte versendet, und Anfragen beantwortet
gerne die Kunstdüngermittelfabrik von Bazlen.
Metzingen,  und deren Niederlagen.
Vertreter : Oberamtsbaumwart Widmann, Calw.

Kentheim.
Setze eine unter voller Garantie

mit dem3. Kald 36
Wochen trächtige

„ Kuh
dem Verkauf aus.

Rentschler»Marmorarbeiter.

WeKllh
mit dem 4. Kalb,

, , 29 Wochen trächtig,
* fetztd. Verkauf aus

Ww. Weimert, Uhlandstraße.

Norddeutsche
SMMsfeln

Frühe Kaiserkrone Mk. 4.20 per
50 kß

Industrie gelbfleisch. Mk . 3.70 per
50 kß

Magnum bonum Mk . 3.60 per
50 kß

Uptodate Mk. 3.50 per 50 kß
Professor Woltmann Mk. 3.4ü

per 50 kß
in schöner mittelgroßer Sortierung

empfehlen gegen Nachnahme

Köhler L Pflaum . Weilderstadt.

allgemein vellebi rlaN Le
5perlslvlere

vler - vepo » kal«

Ink.  o . Woiss , D Orsiss blscbfolAsr.
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